„STEP“ von Datanet

IT-Offensive „made in Hardtbrücke“

Von Daniela Martinak, 28.04.10, 07:01h

Schritt für Schritt in die Zukunft. Genau so hat sich das die Firma Datanet vorgestellt, als sie ihr neues Projekt für gymnasiale Oberstufen plante. Rosenke begrüßte die IT-Offensive aus dem Bad Münstereifeler Höhengebiet.


Freuen sich über das Förderprojekt von Datanet: Die Vertreter der Gymnasien und Gesamtschulen im Kreis Euskirchen. (Foto: Martinak)









Freuen sich über das Förderprojekt von Datanet: Die Vertreter der Gymnasien und Gesamtschulen im Kreis Euskirchen. (Foto: Martinak)

HARDTBRÜCKE / KREIS EUSKIRCHEN - Schritt für Schritt in die Zukunft. Genau so hat sich das die Firma Datanet vorgestellt, als sie ihr neues Projekt für gymnasiale Oberstufen plante. 

Und auch der Name macht dies deutlich: „STEP“ (Students Enhanced Promotion) steht laut Datanet für Bildungsförderung durch Eigeninitiative auf der Basis freiwilliger Projektarbeit.

„Die Schulen sollen Teams von jeweils drei bis fünf Schülern zusammenstellen, die das Potenzial haben, an diesem Projekt teilzunehmen. Dann wird den Teams eine Aufgabe gestellt, die sie lösen müssen. Für die ersten drei Plätze haben wir Preisgelder zwischen 1000 und 2500 Euro ausgelobt“, erklärte Datanet-Chef Hans-Jürgen Wesenberg.

Das Projekt ist vor allem für begabte Schüler gedacht. „Wer stehen bleibt, steht im Weg. Es bringt ja nichts, wenn sich die Schüler in der Oberstufe langweilen. Das soll es ja auch geben“, erklärte der Schirmherr des Projekts, Landrat Günter Rosenke. Rosenke begrüßte die IT-Offensive aus dem Bad Münstereifeler Höhengebiet. Die jungen Menschen müssten lernen, dass es Arbeitstage gebe, die nicht schon um 14 Uhr endeten.

„Die Schüler sollen sich über ein Thema informieren und dann überlegen, wie man die gesammelten Informationen verarbeiten und präsentieren kann. Die Aschewolke, die in den letzten Wochen Thema war, wäre da ein ideales Beispiel“, betonte Wesenberg.

Datanet und Landrat Rosenke hoffen, dass sich alle Gymnasien im Kreis Euskirchen sowie die Gesamtschule Weilerswist am Projekt beteiligen und jeweils ein Schülerteam vorschlagen. 

Schulleiter

begeistert

Für die Schulleiter stand jedenfalls fest, dass es eine tolle Idee zur Förderung der Schüler ist. „Die jungen Leute sollen eine Chance bekommen, zu zeigen, was in ihnen steckt. Die Aufgabe, die wir stellen, wird definitiv lösbar sein. Niemand wird scheitern“, versprach Datanet-Chef Wesenberg.

Jeweils zum Anfang eines Schuljahres sollen ab sofort die Aufgaben verteilt werden. Bis Ende des Halbjahres haben die Schüler dann für die Lösung Zeit, so dass die Jury vor den Osterferien die Sieger bekannt geben kann.

Notar Dr. Detlef Prömse, Dr. Wolfgang Böhmer, Dirk Freyer, Sven Lanzerath sowie Wesenberg und seine Frau Irmgard beurteilen dann die Projektarbeiten nach der Ausführungsgeschwindigkeit oder der Bedienungsfreundlichkeit der von den Schülern geschriebenen Programme. „Es geht natürlich um ein IT-Projekt, das aber Fächer übergreifend ist“, stellt Wesenberg klar. 

Zur Lösung der Aufgaben könne eine Datenbank sowie eine strukturierte Dokumentation in deutscher und englischer Sprache erstellt werden. Dann folge eine detaillierte Projektbeschreibung sowie eine Selbsteinschätzung der Teams.

Datanet ist dabei auf die Hilfe der Lehrer angewiesen. Sie sollen das IT-Projekt im Unterricht vorbereiten, damit die Schüler nicht ins kalte Wasser geworfen werden. Als weitere Hilfestellung können die Teilnehmer den Jury-Mitgliedern Fragen zum Projekt stellen.

„Wir sind natürlich auf die Hilfe der Schulen angewiesen und nehmen sehr gerne Verbesserungsvorschläge an. Wir machen das ja schließlich selber auch zum ersten Mal“, sagte Wesenberg.

